
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 18

Illustration: [s.n.]

Autor: Barberis, Franco

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


7@d)dm M 5 fo jung unb fcbo en ©tumpe tm 5Jîul. 3 möcht btnt guetter ft!"
,3o, mit tfcfceS eigentli glid), i ba niit bngege! Sîebe ©ie mit bem Sßater !"

Uttb 2Ctttott Kleber farad)
SBon Sacf £amlm

ftà) fafj im Gentraf" unb faf) mir
bie Silber ber letzten SBocfje" an (ià)
fjabe nod) nie jemanben getroffen, ber

biefe 3citfcf)rift g e le f e n Ijätte), afê Sfn»

ton lieber eintrat unb bireft auf beu

^eitungëftânbcr peilte, um fief) bic fth
fuftriertc" f)ofen.

,/n Slbenb, Kleber", fagte icfj, bic
,SEÖodt>e* gefäffig?"

Saufe, £err Softor, fiab' fic fdjon

gel äfj gehabt."
©o, bann nefjmen ©te Sßlafc, bamit

mir miteinauba- bie fokale grage löfen".
Sief) roaë. fojiale grage" meinte er

untoirfdj, bk inäre leicfjt ju löfen, menn

niajt immer jeber fiaben tooffte, roaê
bem anbern gefjört. SBei uns, int Bureau,
fjat fjeute fogar ber ©tift geftreift."

llnb roarum benn?"
Gcr befjauptet, bie eibgenöffifetjen Srief

marfen roären fcfjfccfjt gummiert unb
mau braucfje eine fjtjbrautifcfje Sreffe,
um bic Sriefmarfen jum hieben ju trie*
gen. ,©cfjen ©ie,' fagte er ju mir, ,fjeute
ïïadjmittag, menn icfj eine ÜDcarfc auf»
Hebe, fo fjaue icfj mit ber gauft brauf

unb toaë gefdjiefjt bann? Tie 9Jcarïc

bleibt an meiner gauft Heben uub bann
muf? ict) beu Wnmiuitopf fjerbeifjofen, um
ben Srief jtt fraufiercu'. Sfccfjt fjat er,
beuu um ©djtociäcrmarfcn aufjuffeben,
mufe man gerabegu attjtetifdj oeranfagt
fein."

ft\t mir noct) nie aufgefallen, baf}

baju befonberê Énergie nottoenbig "
granfieren ©ie ^yfjre Sriefe felbft,

§crr Softor?"
9cicljt baf} icfj loüfttc, bieê beforgt

mein ,3immerntäbdjcn."
9ca, guteê Training," meinte Sluton,

bic fann bann fpaier, toenn fie beiratet,
aucl) orbentlidj auf ben îifdj flopfen,
falls fic mit ifjrem 93ïaun nicbt berfelben
3Inftct)t fein foltte."

ftd) l)abe nidjt getoufjt, baf} unfer
Sunbeêgummi jtoetter Qualität ift, um»

fomcfjr, ba toir iu ber Regierung genü=

genb Sfcbcr (entfrijitlbigen ©ie, Sfnton)
baben."

©ummi erfter ober jtoeiter Qualität
mariji im ©taatëfjausfjaft eine Siffcreu}
non mhtbcftcnë 45 granfen auë, unb ba

bocf; gefpart loerben muf} "
3Baê finb aber 45 granfen (ïrfpanii;-,

locnn man bebenft, ioic biele äKiHtonen

©rtefmarlen attftatt am Sriefumfdjfag,
an ber gauft ber Sfbfenber fjaften bfei»

ben?!"

'ê ift übrigens überall fo. SUS icfj im
3afjr 1908 in granffurt toar "

2Baë, ©ie toaren 1908 in granffurt?"
$atoollr £>crr Softor ba famen bie

fogenaunteu Sricffarten auf. Soppclfar»
teu ntit gummierten unb perforierten
©eiten, b. fj. mau flappte bie Starte ju»
famnten uub Hebte fie jü. Tcr timpfäu»
ger rif; bann bie Soppelfciteit, loo fic
perforiert toaren, auf. SJÎan fpartc na»

türliri) (iounert itnb Rapier nub bic 9Jîtr»

teilung loar uub blieb bertrauftdj."
Slcuf}erft praftifd), Stnton."
,,©o? .'pabcu ©ic fdjon folri) eine Srief»

tarte benutzt idj meine gefdjrieben unb

beförbert?"
Saê fjabe idj allerbings nidjt."
Slber icfj, £>crr Softor; idj badjte audj

toie ©ic, cë toäre äufjcrft praftifdj.
Sfiadt)bem id) bie Karte befrijriebcn fjatte,
Hebte id) fie m, allein fie ging toieber

auf. ftd) fdjob fie in Sanb F H beê

Mouoerfationêlcsifonê, ba ging baë Scri»
fon auf! SBieber toarf idj baê teuftifebe

Sing in bic SDîitte beê Saubcê beë Sffl»

gemeinen SBiffenê unb febte mid) barauf

ba luurbc idj fünf Zentimeter in
bie .fröfje gefjoben uub bie offene Srief»
farte gfoçtc ntidj fdjabeufrof) an. Sann
oerfudjte icfj eë mit ber Sïopierprcffe unb

rmtfjte nur uacljfjcr eine neue .Copier»

preffe faufen. ftd) toar befiegt ging
fdjnurftrarfê mit bem Sing auf baë

nädjfte Softburcau uub interpellierte ben

©cljaftcrbeamtcu: ..können ©ie mir fa»

gen,- fragte idj, .roarum bicfc Marte auf
brei ©eiten perforiert ift?'"

Sia," ladjte er; baê tocif} bodj jebeê

Ätnb, baë ift, bamit ber (Smpfänger bie

Ai arte beffer aufreihen fann."
Slöbfinn" ertoiberte idj, eê ift, bn»

mit ber Sfbfenber bic Marte mit Sinto»

nabefïofcfjenbrarjf ju näljen fann."

£)er ©adE)üetflänbige

SBerner Siemens mar jum ©ouper bei

einem giuaujmagtiatcn etngelaben. 33ei

ber îafef toanbte fidj bic Same beë §au»
feê an ifjn: Std), §err ©iemenê, fie finb
bod) fo cin großer (iTeftrifcr; brüefen ©ic
bodj bitte einmal auf beu clcftrifdjen
Sitingelfnopf!"

Oders
Sarsaparill

schmeckt gut
und reinigt
das Blut

Nur echt in Flaschen zu 5 Fr, und 9 Fr. in
den Apotheken. - Achten Sie auf den Namen
Model". Franko durch die Pharmacie Centrale,
Madlener-Gavin, Rue du Mont-Ölanc 9, Genf.
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.,Schàm di; so jung und scho en Stumpe im Mul. I möcht dini Muetter si!"
,Jo, mir isches eigentli glich, i ha nüt dagege! Rede Sie mit dem V.Ner!"

Und Anton Kleber sprach
Von Jack Hamlin

Ich saß im Central" und sah mir
die Bilder der letzten Wache" an (ich

habc nach uie jemanden getroffen, der

dicse Zeitschrift gelesen hätte), als Anton

Kleber eintrat und direkt auf deu

Zeitungsständer zueilte, um sich die

Illustrierte" zu holen.
,,'n Abend, Kleber", sagle ich, dic

,Wochc< gefällig?"
Danke, Herr Doktor, hab' sie schon

gel äh gehabt."
Sv, dann nehmen Zie Platz, damit

wir miteinand.'r die soziale Frage lösen".
Ach was. soziale Fragc" meinte er

unwirsch, dic wäre leicht zu lösen, wenn
nicht innner jeder haben wollte, was
dem andern gehört. Bei nns, im Bnrean,
hat hellte sogar der Stift gestreikt."

Und warum deuu?"

Er behauptet, die eidgenössischen Brief
marken wären schlecht gummiert nud
man brauche eiue hydraulische Presse,

um die Briefmarken zum Kleben zu kriegen.

,Sehen Sie/ sagte er zu mir, ,hcute
Nachmittag, wenn ich eine Marke
aufklebe, so hane ich mit der Faust drauf

und >vas geschieht dann? Tie Marke
bleibt an meiner Faust kleben nnd dann
mnß ich deu lmunmitopf herbeiholen, um
den Brief zu frankieren". Rccht hat cr,
dcnn nm Schwcizermarkcn aufzukleben,
muß man geradezu athletisch veranlagt
sein."

Ist mir nvch nie aufgefallen, daß

dam besondere Encrgic notwendig "
Frankieren Sie Ihre Briefe selbst,

Herr Doktor?"
Nicht daß ich wüßte, dies besorgt

mein '',immennädchcn."
Na, gutes Training," meinte Anton,

dic kann dann später, lvenn sie heiratet,
auch ordentlich ans den Tisch klopfen,

falls sie mit ihren? Mann nicht derselben
Ansicht sein sollte."

Ich habe nicht gewußt, daß unser
Bundesgummi zweiter Qualität ist, nm-
svmehr, da wir in der Regiernng genügend

Kleber (entschuldigen Sie, Anton)
haben."

Gummi erster oder zweiter Qualität
machl im Staatshaushalt einc Differenz
vvn mindestens 45 Franken ans, nnd da

doch gespart werden muß "
Was siud aber 45 Franken Ersparnis.

lvenn man bedenkt, wic viete Millionen

Briefmarken anstatt am Briefumschlag,
an der Faust der Absender hasten
bleiben?!"

's ist übrigens überall sv. Als ich im
Jahr 1908 in Frankfurt war "Was, Sie Ware» l908 in Frankfurt?"

Jawvll, Herr Toklor da kamcn die

sogenannten Briefkarten auf. Toppclkarten

mit gummierten und Perforierten
Seiten, d. h. mau klappte die Karte
zusammen nud klebte sie m. Tcr Empfänger

riß dann dic Tvppelseiten, Ivo sie

perforiert waren, auf. Mau sparte
natürlich Eouvert uud Papier und die

Mitteilung war uud blieb vertraulich."
Acußcrst praktisch, Antvn."
So? Haben Sie schon solch eine Briefkarte

benutzt ich meine geschrieben und

befördert?"
Das habe ich allerdings nicht."

Abcr ich, Hcrr Toktor; ich dachte auch

wie Sie, cs lväre äußerst Praktisch.
'.Nachdem ich die >iarte beschrieben hattc,
klebte ich sie zn, allein sie ging wieder

auf. Jch schob sie iu Band ki des

Konversationslexikons, da giug das Lcri-
kon auf! Wicdcr warf ich das tcuflischc

Tiug in dic Mitte des Bandes des All-
gcmciucu Wissens nnd setzte mich dar-
ans da wurde ich süuf Zentimeter in
die Höhe gehoben uud die offene Briefkarte

glotzte mich schadenfroh an. Dann
versuchte ich es mit der Kopicrpresse und

mußie nur nachher einc neue Copier-
presse kaufen. Jch war besiegt ging
schnurstracks mit dem Ting auf das

nächste Postbnrean und interpellierte den

Schaltcrbeamteni .können Sie mir
sagen,' fragte ich, .warum diese Karte auf
drei Seiten Perforiert ist?'"

Na," lachte er, das weiß doch jedes

>iind, das ist, damit der Empfänger die

>!arte besser aufreißen kann."
Blödsinn" erwiderte ich, es ist,

damit der Absender die Karte mit Limo-
nadcslasà'ndrabt -, n n à h c n kann."

Der Sachverständige

Werner Zieinens ivar znm Souper bei

einem Finanzmagnaten eingeladen, 'i^ei

der Tasel wandte sich die Tame des Hauses

an ihn: Ach, Herr Siemens, sie sind

doch so cin großer Elektriker; drücken Sie
doch bitte einmal ans den elektrischen

Klingelknopf!"

oaei'8
sctimsekt gut
unc! fsimgi
cias Vlut

I^ur eckt in klascnen zu 5 br. unci kr. in
cien ^potkelcen. - Ickten 5ie suk clen >Ismen
.>tocjel". kronico ciurcji ciie ftlsririscie Ontroie,
I^ls<IIener-<Zsvin. kue ciu k»1c>nt-KIsnc S, Lenk.
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